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Arrest in Theorie und Praxis 1
• 

Dr. iur. Hans Reiser, Rechtsanwalt. Zürich 

I. Der Arrest: Das Wichtigste in Kürze

Der Aufsatz «Der Arrest in Theorie und Praxis» betrifft die Sicherung 
der Vollstreckung von Geldforderungen. Ich hoffe, dass es gelingt, die 
Praktiker vom Nutzen einer sinnvollen Theorie für die Praxis zu über­
zeugen. lm Vordergrund meiner Ausführungen steht der SchKG-Arrest. 
Dabei will ich es nicht unterlassen, punktuell auf die in der Alltagspraxis 
wichtigen arrestrechtlichen Bestimmungen in Spezialgesetzen des Bun­
des hinzuweisen. 

Geregelt ist der Arrest im achten Titel des SchKG, in den Artikeln 271 
bis 281. Zusätzliche arrestrechtliche Bestimmungen finden sich verstreut 
in diversen Abgabegesetzen. Ich werde später noch kurz darauf eingehen. 

Der Arrest ist- bildlich gesprochen - bei fehlender Pfanddeckung der 
Notnagel, um im Inland gelegene, der Zwangsvollstreckung unterliegen­
de Vermögensgegenstände des Schuldners unter näher umschriebenen 
Voraussetzungen festzuhalten, zu sichern und dadurch einer Pfändung 
oder dem Konkursbeschlag zuzuführen. Er ist mithin das Gegenstück zu 
der ebenfalls im SchKG geregelten paulianischen Anfechtung, deren 
Aufgabe die Wiederherstellung der Exekutionsrechte von geschädigten 
Gläubigern ist. 

Der Arrest zielt- im Unterschied zu sonstigen Massnahmen des vor­
sorglichen Rechtsschutzes - darauf ab, beliebige pfändbare, vom Gläubi­
ger zu bezeichnende Vermögensteile des Schuldners zu blockieren und er 
führt, wie Pfändung oder Konkurs, zu einer amtlichen Beschlagnahme. 
Anordnung und Vollzug des Arrestes erfolgen überfallartig und ohne 
vorgängige Anhörung der Gegenpartei. 

1 
• Leichl überarbeitete Fassung des am 24.3.2015 anlässlich des ERFA-Kurses in Zürich
gehaltenen Referats. 
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Durch Leistung einer hinreichenden Sicherheit kann sich der Al 
schuldner gemäss Art. 277 SchKG die freie Verfügung über die ven 
tierten Werte erhalten und das Verfügungsverbot abwenden. Sob' 
der zur Arrestprosequierung eingeleiteten Betreibung die mit 
belegten Gegenstände gepfändet sind, fällt eine Freigabe gemäss Ar 
SchKG jedoch ausser Betracht (BGE 129 III 391). 

Für den Arrestgläubiger bestehen keine Vorrechte, mit Ausnahn 
provisorischen Pfändungsanschlusses nach Art. 281 Abs. l SchK 
der Vorwegnahme der Arrestkosten nach Art. 281 Abs. 2 SchKG. 

Im Konkurs fallen die Arrestgegenstände in die Konkurs 
gemäss Art. 199 Abs. l SchKG. 

Vß. Dahinfallen des Arrests 

l 
Unterbleibt die anhaltende Prosequierung oder wird dem Glä 

die Vollstreckung von einem Gericht definitiv versagt (der Glä 
wird mit seiner Klage vom Gericht endgültig abgewiesen, ein � 
beansprucht im Widerspruchsverfahren erfolgreich alles Arrestsu 
Einsprache wurde gutgeheissen, im Beschwerdeverfahren wi 
Pfändbarkeit des Arrestsubstrates verneint), fällt der Arrest dahi 
Betreibungsamt hat die Arrestgegenstände alsdann freizugeben 
106 III 92). Vorgängig fordert das Betreibungsamt den Gläubiger a 
erfolgten Prosequierungsschritte nachzuweisen unter Androhu1 
Freigabe der Arrestgegenstände. Der Betreibungsamte wird si 
seinem Vorgehen vor Augen halten, dass freigegebene Arrestobje 
ihm nicht mehr zurückgeholt werden können (BGE 134 III 177) 
wird auch das mögliche Haftungsrisiko des Kantons gemäss 
SchKG bedenken (BGer vom 19.9.2007, 5A_306/2007). 

Solange als die Freigabe des Arrestsubstrates nicht er folgt ist 
die Wiederherstellung einer unverschuldet nicht eingehaltene 
gemäss Art. 33 Abs. 4 SchKG möglich. Dies sollte auch hinsi 
unverschuldet versäumter Prosequierungsfristen gelten. 


